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Gartengestaltung rund um Haus und Hof 

Landwirtschaft am anderen Ende der Welt 

Rimbach  Die Frauengruppe des 
vlf Rottal-Inn hatte zu ihrem jähr-
lichen Bäuerinnenbrunch eingela-
den. Die Vorsitzende, Ingrid Seiler, 
begrüßte als Vertreterin des Am-
tes für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten Hauswirtschaftsdirek-
torin Lidwina Kainz. 
Als Referent war der Kreisfachbe-
rater für Gartenkultur und Lan-
despflege am Landratsamt Pfarr-
kirchen, Dipl. Ing. (FH) Bernd 
Hofbauer, eingeladen. Bei der Neu-
gestaltung der Anlage oder beim 
Umbau sind einige Vorüberlegun-
gen anzustellen: Wie ist die Lage, 
die Form oder die Höhenlage und 
Hangneigung? Wo liegen die Ge-
bäude, Eingänge, Fenster oder Lei-
tungen? Welche Pflanzen sind vor-
handen und sollen weiter genutzt 
werden? Wie schaut es mit der Be-
sonnung, dem Wind, Niederschlä-
gen und dem Boden aus? Rechts-
vorschriften wie Bebauungspläne 
und das Nachbarrecht sind in zu-
nehmendem Maße zu beachten. 
Bei der Planung sind die persönli-
chen Wünsche zu den Funktionen 
des Gartens zu beachten: Wer will 
jetzt, aber auch später den Garten 
nutzen, zum Wohnen, als Zierde, 
oder als Obst- und Gemüsegarten? 

Benötigt werden Zufahrten, Stell-
plätze, Wege, Treppen, Mauern, 
Sitzplätze am Haus oder im Garten 
mit Sicht- und Windschutz, Einfrie-
dung und leicht zugängliche Was-
serstellen in günstiger Lage. Bei der 
sonstigen Gartenausstattung sind 
ein Gerätehaus, Fahrradparkplätze, 
Abfallbehälter und Kompostlager, 
Brennholzlagerplätze, Gewächs-
häuser und ein Wäschetrocken-
platz einzuplanen. 

In anschaulichen Bildern zeigte der 
Referent Anregungen zum Pflan-
zenkleid aus Bäumen, Sträuchern, 
Hecken, Stauden, Blumenschmuck, 
Rasen, Wiese und Gemüsebeete. 
Er wies auch auf den jeweils erfor-
derlichen Pflegeaufwand hin. Da-
bei gilt es, Prioritäten zu setzen, 
ein Gesamtkonzept zu erstellen 
und es dann schrittweise zu ver-
wirklichen. Im Garten wird die 
Farbe Grün vorherrschen, Grün, 

Grau und Weiß haben eine neut-
ralisierende Wirkung, Gelb, Oran-
ge und Rot erscheinen als warme 
Farben näher, die Blauen und Vi-
oletten Farben vermitteln Ferne. 
Ein Farbkreis dient als Hilfsmittel 
zur Farbzusammenstellung: Kom-
plementärfarben ergeben star-
ke Kontraste, benachbarte Farben 
ausgewogene Farbverläufe, Ein 
Farbdreiklang wirkt intensiv, kräf-
tig und harmonisch. 
Anklang fanden auch Hinwei-
se zur Gestaltung und Materiali-
en von Terrassen, Sitzplätzen, We-
gen, Treppen, Zäunen und Mauern 
und deren Übergänge zum Gar-
ten. Garten- und Schwimmteiche 
sind sehr modern, aber auch sehr 
teuer im Bau und dann im Unter-
halt. Der Nutzgarten soll sonnig in 
Nord-Südrichtung angelegt wer-
den. Die Beete sollten 1,1 – 1,2 m 
breit, die trittsicheren Hauptwege 
1 – 1,2 m und zwischen den Beeten 
sollten 30 – 40 cm sein. Wasseran-
schluss und Schöpfbecken sollten 
vorhanden sein, Kräuterbeete nahe 
der Küche. Bei Obstgehölz soll der 
persönliche Bedarf, Verwertungs- 
und Lagermöglichkeiten berück-
sichtigt werden. Bei Hoch- , Halb-
stamm, Buschbaum, Spalier oder 
Hecken sollten robuste, heimische 
Sorten gewählt werden die zum Kli-
ma und Boden passen. 

Ruhiges Plätzchen im Bauerngarten: Bernd Hofbauer referierte 
über Gestaltungsmöglichkeiten.
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Münchberg/Brasilien  Eine be-
sondere Unterrichtsstunde erleb-
ten die Studierenden der Land-
wirtschaftsschule in Münchberg. 
Organisiert von Arno Eisenacher, 
Lehrer für Betriebswirtschaft und 
Unternehmensführung vom AELF  
Coburg-Kulmbach war ihnen per 
Video der brasilianische Land-
wirt Karl Eduard Milla live zuge-
schaltet. Ebenfalls virtuell mit da-
bei waren die beiden Semester 
aus der Landwirtschaftsschule 
Schweinfurt. 
Zunächst gab Karl Eduard Milla 
einen Einblick in die Historie sei-
ner Familie. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurden seine Vorfah-
ren, sogenannte Donauschwaben, 
nach Österreich vertrieben. Zu-
sammen mit 500 weiteren Fami-
lien wanderten sie dann nach Bra-
silien aus. Sein Vater Ernst (Ernest) 
begann, den landwirtschaftlichen 
Betrieb aufzubauen, der heute zu 
den größeren in Brasilien zählt. In-

zwischen wirtschaftet der Betrieb 
an insgesamt vier Standorten und 
betreibt ausschließlich Ackerbau. 
Insgesamt betreibt der Betrieb Er-
nest Milla Agrícola auf einer Fläche 
von rund 43 700 ha Ackerbau. Auf 
die Frage nach den Besitzverhält-
nissen zeigte Karl Eduard Milla ei-
nen weiteren großen Unterschied 
zur heimischen Landwirtschaft 
auf: „Alle unsere Flächen sind zu 
100 Prozent in unserem Eigentum. 
Wir haben keine Pachtflächen.“
Bei der Fruchtfolge richtet sich 
Karl Eduard Milla nach den klima-
tischen Verhältnissen vor Ort und 
den Ergebnissen von Bodenanaly-
sen. Hauptkultur ist jeweils Soja, 
dazu kommen noch Mais, Gers-
te, Bohnen und Baumwolle. Dabei 
nutzt der Betrieb so viel Direkt-
saat wie möglich. „Wir bearbeiten 
den Boden so wenig wie möglich, 
damit wir keine Erosion haben“, 
so Milla. Auch in Brasilien geht 
der Trend hin zum ökologischem 

Landbau. „Bei uns stehen zwei Drit-
tel der Landfläche unter Schutz, in 
den USA sind dies nur 20 Prozent.“ 
Außerdem sei 84 % des Amazonas-
waldes unberührt und 85 % der 
brasilianischen Energie sei erneu-
erbar. Ein Problem, das in Brasili-
en durchschlägt, ist die Verfügbar-
keit von Fachpersonal. In diesem 
Zusammenhang hatte Karl Eduard 
Milla lobende Worte für die Ausbil-
dung hierzulande: „Die deutschen 
Fachkräfte in der Landwirtschaft 
sind viel besser als die brasiliani-
schen. Das deutsche Schul- und 
Ausbildungswesen leistet hier sehr 
gute Arbeit.“ Mit einer angeregten 
Diskussion endeten die interessan-
ten „Brasilianischen Einblicke“. 

Ulf Felgehauer

Beim virtuellen Unterricht mit 
Liveschaltung nach Brasilien: 
Arno Eisenacher (M.) und die 
Schülerinnen und Schüler im 
Grünen Zentrum Münchberg.
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